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Daniel Urech will
in die Regierung
DornacherGemeindepräsidentmöchte Sitz derGrünen verteidigen.

UrsMoser undDimitri Hofer

Dass siedenRegierungssitz ver-
teidigenwollen, habendieSolo-
thurner Grünen sofort klarge-
macht, als Volkswirtschaftsdi-
rektorin Brigit Wyss im April
ihrenRückzug nach zwei Amts-
perioden ankündigte. Aber wer
könnte das Kunststück wieder-
holen, dass 2017 gelungen ist?

Von einem proportionalen
Anspruch auf eine Regierungs-
vertretung sind die Grünen mit
gut 10ProzentWähleranteil bei
den letzten Kantonsratswahlen
2021 ein gutes Stück entfernt.
Majorzwahlen sind jedochnicht
in allererster Linie Partei-, son-
dernvor allemauchPersönlich-
keitswahlen.

Schwarzbuben-Bonus
könnteeineRolle spielen
Als wahrscheinlich aussichts-
reichsterKandidatwurdeschnell
der Schwarzbube Daniel Urech
gehandelt. Er sitzt seit 2011 im
Kantonsrat. Die Voten des Juris-
ten sind geschliffen, als erster
grüner Kantonsratspräsident
2020hatersichBekanntheitund
Anerkennung über die Partei
hinaus schaffenkönnenundseit
2021 hat er als Gemeindepräsi-
dentvonDornachauchExekuti-
verfahrung gesammelt.

Und: Neben dem Sitz von
Brigit Wyss wird auch der von
FDP-Regierungsrat RemoAnkli
ausBeinwil frei. Einen regional-
politischen Anspruch gibt es
nicht, aber die Vertretung des
Schwarzbubenlands in der Re-
gierung hat lange Bestand, ein
Schwarzbuben-Bonuskönntebei
denWahlen eineRolle spielen.

Urech hat lange offen gelas-
sen, ob er sich auf das Wagnis
einlassen will – bis gestern. Er
stehe für eine Kandidatur zur

Verfügung, teilte er mit. Es sei
nicht so, dass er lange mit sich
hadernmusste.Aber erwollte in
der Ferienzeit, in der er zum
zweiten Mal Vater wurde, nicht
bereits im Vorwahlkampf ste-
hen.DieNominationsversamm-
lung der Grünen ist am 5. Sep-
tember, sie dürfte eine Formsa-
che sein, interneKonkurrenz ist
nicht in Sicht.

Konkurrenz fürDornacher
UrechausBüsserach
Hingegen solche von links. Die
SPwillmit einer zweitenKandi-
datur neben der von Gesund-
heitsdirektorin Susanne Schaff-
ner ins Rennen steigen. Der
Grundsatzentscheid fällt am
Parteitag amSamstag, er dürfte

ebensoeineFormsache seinwie
späterdieNominationvonKan-
tonsratMathias Stricker.

Von rechts erhältUrechKon-
kurrenz aus dem Schwarzbu-
benland. Kantonsrätin Sibylle
Jeker aus Büsserachmöchte für
die Solothurner SVP in den Re-
gierungsrat. Damit wäre die
Volkspartei erstmals in der Re-
gierungvertreten.DieParteiver-
sammlung fand gestern Abend
nachRedaktionsschluss statt.Es
ist jedoch davon auszugehen,
dass Jeker nominiert wurde.

Neben Susanne Schaffner
(SP) treten auch die Amtieren-
denPeterHodel (FDP)undSan-
dra Kolly (Mitte) bei den Regie-
rungswahlen imMärz2025wie-
der an.

Der grüneKantonsrat Daniel Urech ist seit demJahr 2021Gemeinde-
präsident von Dornach. Bild: Kenneth Nars

Landwirt blitzt beim Kanton ab
Geforderte Temporeduktion bei EptingerHof ist chancenlos.

Simon Tschopp

Ein tieferes Tempolimit als die
80 Stundenkilometer im Be-
reich des Bauernhofs Untere
Laufmatt an der Kantonsstras-
se zwischenEptingen undLäu-
felfingen ist für die Baselbieter
Sicherheitsdirektion (SID) kein
Thema. Diese lehnt die lang-
jährige Forderung des Eptinger
Landwirts Hansjörg Schmutz
ab. Auch ein Brief von letzter
Woche von Ruth Singer aus
Läufelfingen an Sicherheitsdi-
rektorin Kathrin Schweizer än-
dert nichts daran (bz vomMitt-
woch).

Die allgemein geltenden
Höchstgeschwindigkeitenkönn-
tengemässSchweizer Signalisa-
tionsverordnung nur beim Vor-
liegen qualifizierterGründe he-
rabgesetzt werden. Diese seien
hier abernichtgegeben, schreibt
die SID auf Anfrage. Beim Hof
werde aus beidenFahrtrichtun-
genmit demSignal «Tiere» auf
Viehtriebaufmerksamgemacht.

«Meistepassen ihrTempo
denVerhältnissenan»
«Zudem liegt derHof an einem
relativ geraden und übersichtli-
chen Streckenabschnitt, womit
Fahrzeuglenkende mögliche
Gefahren ohne Einschränkun-
gen und rechtzeitig erkennen
sowie ihre Geschwindigkeit

stetsder jeweiligenSituationan-
passen können», erklärt Direk-
tionssprecher Andreas Schier-
meyer.

DieBaselbieterPolizei führ-
te anderKantonsstrassebei der
Unteren Laufmatt im Septem-
ber 2022während einerWoche
eine Verkehrsmessung durch.
«Diese hat gezeigt, dass die
meistenFahrzeuglenkenden ihr
Tempo in diesem Bereich den
örtlichen Verhältnissen anpas-
sen», sagt Schiermeyer.

Die durchschnittliche
Höchstgeschwindigkeit habe
leicht unter 60 Kilometer pro
Stunde gelegen. Der Anteil an
Lenkenden,diedasmaximal zu-
lässige Tempo überschritten
hätten, habe sich im Rahmen
anderer vergleichbarer Örtlich-
keiten im Kanton bewegt. Zah-
len rückte die Polizei dem Hof-
besitzer jedoch keine heraus,
obwohl er sie angefordert hatte.
Auch eine aktuelle Unfallaus-
wertungzeige fürdenAbschnitt
der Höfe Steinägerten–Untere
Laufmatt keine Auffälligkeiten.

Deshalb sind dort für die Si-
cherheitsdirektion die Voraus-
setzungen für eine Tempo-
reduktionnicht erfüllt, «daeine
mögliche Gefahr rechtzeitig er-
kennbar ist». Würde man von
diesem Grundsatz abweichen,
müssten auf vielen Streckenab-
schnitten im Kanton wie auch

landesweit die allgemeinen
Höchstgeschwindigkeiten her-
abgesetzt werden.

Enttäuschungund
Unverständnis
HansjörgSchmutz ist zwarnicht
«sehr verwundert» über die
Antwort der SID, aber dennoch
enttäuscht und hat «völlig resi-
gniert». Er bestreitet, dass die
Strasse an seinem Hof vorbei
übersichtlich ist, und zweifelt
die Zahlen der Verkehrsmes-
sung an.

«Landwirt Schmutz wird
alsoweiterhinumdie Sicherheit
seiner Tiere bangen müssen»,
kritisiert Ruth Singer, «die vie-
len überfahrenenKatzen schei-
nen ja nicht relevant zu sein».
Singer möchte die Forderung
nach einer Temporeduktion
nun via SVP-Landrat Peter
Riebli ins Kantonsparlament
bringen.

Laut Andreas Schiermeyer
kommt es vereinzelt vor, dass
Anträge zur Reduktion des all-
gemeinen Tempolimits ausser-
orts gestellt werden. «Diese
werden jeweils imEinzelfall von
denzuständigenFachstellendes
Tiefbauamts und der Polizei
Basel-Landschaft geprüft», sagt
der Sprecher der Sicherheitsdi-
rektion. Aktuell lägen jedoch
keine weiteren solchen Begeh-
ren vor.

Gratis-Tampons und -Binden an Schulen unbestritten

Bildungskommission Seit die-
sem Sommer sind die kantona-
len Schulen im Baselbiet ver-
pflichtet, einNotfallkitmitHygi-
eneartikeln zur Verfügung zu
stellen. Bekommt ein Mädchen
währendderUnterrichtszeit un-
erwartet ihre Periode, soll es
selbstständig auf ein Notfallkit
mitkostenlosenHygieneartikeln
zurückgreifen können. Die Ba-
selbieter Bildungskommission

beriet die neue Vorlage und
unterstützte diese ohne Vorbe-
halte.ZurFrage,obundwieüber-
prüftwerde,obdieNotfallkitsan
denSekundarschulenvorhanden
sind, gab die Bildungskommis-
sion an, zunächst stehe an der
SchulleitungskonferenzderAus-
tausch über die gemachten Er-
fahrungen imVordergrund.

Es werde danach geschaut,
ob eine Kontrolle im Rahmen

einer Aufsicht möglich sei. Die
Kommissionbegrüsste,dassGe-
meindenvonseitendesKantons
informiert werden. Ein Kom-
missionsmitglied stellte fest,
dass in Anbetracht der immer
früher einsetzenden Pubertät
dasThemaauchandenPrimar-
schulen an Bedeutung gewin-
nen dürfte und dort aufgrund
des Alters der Kinder ein noch
sensibleres sei. (bz)
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